
Butter 250 g, Butter in Portionen 

10 g, Milch 1,5 l, Gouda in Scheiben, 

Weizenmischbrot, Joghurt 100 g, 

Brötchen TK, Eier roh, Quark mager, 

Rindergulasch frisch, Hinterkoch-

schinken, H-Sahne, Rapsöl, Brokkoli-

röschen, Bananen 

Der Warenkorb

Die Auswertung hat die Preise eines 

identischen Warenkorbs acht unter-

schiedlicher Lieferanten über den 

Zeitraum eines Jahres verglichen. 

Untersucht wurden 15 gängige Artikel. 

Das Unternehmen Pro Care Management 

realisiert jährlich ein Einkaufsvolumen 

von rund 600 Mio. Euro. © stock.adobe.com
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Preisunterschiede und Anpassungs-
dynamiken bei Anbietern

Basierend auf normiertem Warenkorbvergleich
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P
ro Care Management hat die

Preise eines normierten Wa-

renkorbs bei verschiedenen

Lieferanten über ein Jahr

hinweg analysiert – und gravierende

Unterschiede ausgemacht. Die Preise

für Lebensmittel in der Gemein-

schaftsverpflegung unterliegen weiter-

hin starken Schwankungen. Während

sich die Inflation verlangsamt hat, zei-

gen sich unter den Lieferanten erheb-

liche Differenzen. Besonders bei der

dynamischen Preisgestaltung: Einige

Lieferanten setzen auf aggressive Preis-

politik, um wettbewerbsfähig zu blei-

ben. Andere kalkulieren ertragsorien-

tiert. Das Resultat: Die selben Waren

kosten je nach Anbieter bis zu 25 Pro-

zent mehr.

Die jüngste Preisstudie von Pro Care

Management (PCM) zeigt, dass der

Preis identischer Warenkörbe, beste-

hend aus Produkten wie Fleisch, Ge-

treide, Molkereiprodukten und Obst,

im Januar 2024 zwischen 40 und 50

Euro variierte. Besonders interessant

ist die Entwicklung über das Jahr hin-

weg: Während einige Anbieter ihre

Preise nur um 4 bis 10 Prozent erhöh-

ten, zeigten andere eine Steigerung von

über 25 Prozent. Noch deutlicher wird

der langfristige Preisanstieg: Im Januar

2025 lag der Preis des günstigsten Wa-

renkorbs mit 46,64 Euro bereits rund

15 Prozent über dem Vorjahresniveau.

Der teuerste Anbieter verlangte 56,56

Euro. Die Preisspanne bleibt, ver-

schiebt sich jedoch insgesamt auf ein

höheres Niveau. Der Markt ist offen-

bar weiterhin von Unsicherheiten ge-

prägt. Damit gewinnt die Einkaufs-

strategie in der Gemeinschaftsverpfle-

gung immer stärker an Bedeutung. 

Sehr auffällig ist zudem, dass sich

die Preise im laufenden Jahr 2024 lange

Zeit relativ stabil entwickelten, bevor

es im letzten Quartal zu einem sprung-

haften Anstieg kam. Allein zwischen

Oktober und Dezember 2024 verteu-

erte sich der günstigste Warenkorb um 

Preise steigen –
aber unterschiedlich
Der Warenwirtschaftsspezialist Pro Care Management
hat die Preise eines identischen Warenkorbs bei acht
Lieferanten analysiert. Warum ganzheitliche Strategien
immer wichtiger werden.
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15 Prozent. Besonders betroffen waren
Molkereiprodukte mit einem Plus von
18 Prozent, Fleisch mit 12 Prozent und
Kaffee mit 14 Prozent, während sich
Warengruppen wie Olivenöl oder
Zucker durch bessere Ernten stabili-
sierten. Diese Entwicklung sollte sich
2025 fortsetzen.

PCM hat für seine Analyse einen ein-
heitlichen Warenkorb betrachtet, zu-
sammengesetzt aus 15 häufig in der
Gemeinschaftsgastronomie genutzten
Produkten: Molkereipro-
dukte wie Butter, Milch, H-
Sahne, Quark, Joghurt und
Gouda, die Backwaren
Brot und Brötchen sowie
Rindergulasch und Hin-
terschinken. Bananen, TK-
Brokkoli sowie Eier und
Rapsöl vervollständigen
den betrachteten Waren-
korb. Die Preise für diese Produkte
wurden bei acht nationalen Lieferan-
ten über das gesamte Jahr hinweg ver-
glichen.

Warum die Preise in vielen Berei-
chen weiter steigen, lässt sich nicht mit
einem einzelnen Faktor erklären. Es
sind mehrere Einflüsse, die sich gegen-
seitig verstärken. Einer der zentralen
Treiber ist das Wetter. Extreme klima-
tische Bedingungen wie das nasse
Frühjahr 2024 in Deutschland und der

globale El-Niño-Effekt führten zu
schlechteren Ernten. Besonders be-
troffen waren Weizen, Zucker und
Milchprodukte. Gründe dafür sind
u.a. Hitzeperioden und Überschwem-
mungen sowie bei Rohmilch die sin-
kenden Produktionsmengen und ge-
stiegenen Betriebskosten bei gleichzei-
tig starker Nachfrage. Das führte zu
Butterpreisen jenseits der 12 Euro pro
Kilo. Tierkrankheiten wie etwa die
Blauzungenkrankheit verstärkten den
Trend durch dezimierte Rinderbe-

stände und wirkten auch auf
die Preise für Fleisch. Molke-
reiprodukte, die 20 bis 25
Prozent der GV-Warenkörbe
ausmachen, trieben den
Preisanstieg, der ab dem 3.
Quartal deutlich zunahm.
Milch war 2024 nicht 
nur ertragsschwach, son-
dern bot auch einen niedri-

geren Fettgehalt. Geopolitische Ent-
wicklungen und Krisen haben im ver-
gangenen Jahr nicht mehr zu signifi-
kanten Verwerfungen geführt, anders
als noch 2023.

Dafür kommen neue regulatori-
sche Vorgaben dazu. 2026 soll die EU-
Verordnung zur entwaldungsfreien
Lieferkette in Kraft treten und sicher-
stellen, dass importierte Waren wie
Kaffee, Kakao oder Palmöl nicht aus il-
legaler Abholzung stammen. Bereits

jetzt verursachen die Vorgaben stei-
gende Einkaufspreise, da noch wenige
Lieferanten zertifiziert sind. Beson-
ders der Kaffeehandel leidet. Weitere
preistreibende Faktoren sind steigen-
de Produktions- und Transportkos-
ten, leere Läger sowie die wachsende
Nachfrage auch in Ländern wie China.
Die Preise hatten bereits 2024 ein 50-
Jahres-Hoch erreicht – Entspannung
ist nicht in Sicht.

Auch die Strategien der Lieferanten
selbst beeinflussen das Preisgefüge
maßgeblich. Einige setzen verstärkt
auf Zielpreisverhandlungen, um sich
attraktiv am Markt zu positionieren.
Andere verfolgen eine stärker ertrags-
orientierte Strategie. Sie macht sich
insbesondere bei Volumenartikeln be-
merkbar. Parallel dazu verschärft sich
die Situation bei der Logistik. Der Fah-
rermangel zwingt Lieferanten dazu,
unprofitable Touren zu streichen und
Kunden stärker zu selektieren.

Einzelne Warengruppen entwickeln
sich differenziert. Besonders drastisch
sind die Preissprünge wiederum bei
Molkereiprodukten. Butter erreichte
mit über 12 Euro pro Kilogramm ein
neues Rekordhoch. Sahne und
Schnittkäse stiegen um zehn bis 15 Pro-
zent aufgrund der gesunkenen Milch-
qualität. Auch Fleisch und Wurst stei-
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Kaffeepreise steigen 
 Arabica-Kaffee ist 2024 70 Prozent teurer geworden
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gen spürbar. Durch die Reduzierung der Vieh-

bestände und steigende Produktionskosten

verteuerten sich Schweinefleisch um acht und

Rindfleisch um zwölf Prozent.

Kaffee bleibt ebenfalls ein Hochpreispro-

dukt. Der Preis für Arabica-Kaffee stieg 2024

um 70 Prozent. Während Olivenöl aufgrund

besserer Ernten in Spanien und Griechenland

eine gewisse Entspannung zeigt, bleibt Zucker

weiterhin volatil. Zwar brachte die Zuckerrü-

benernte in Deutschland und Brasilien ein Plus

von 13 Prozent, doch steigende Energiekosten

halten die Preise auf hohem Niveau. Der Blick

nach vorn zeigt, dass auch 2025 mit weiter stei-

genden Preisen zu rechnen ist. Während die In-

flation in Deutschland laut Destatis 2024 auf

durchschnittlich 2,9 Prozent gesunken war,

präsentiert sich in der Gemeinschaftsgastrono-

mie ein anderes Bild. Hier sind Preisanstiege

von bis zu 15 Prozent in bestimmten Waren-

gruppen zu erwarten. Besonders betroffen sind

Molkereiprodukte, die weiterhin auf einem ho-

hen Preisniveau verharren dürften. Auch

Fleisch bleibt teuer, da viele Betriebe aufgrund

steigender Betriebskosten aufgeben.

Kaffee dürfte zum Luxusgut werden, da die 

Lagerbestände extrem niedrig sind und die EU-

Regulierungen den Markt weiter verknappen.

Zucker könnte sich weiter stabilisieren, wenn

die Ernten in Brasilien und Deutschland erfolg-

reich ausfallen. Logistikprobleme werden sich

voraussichtlich weiter verschärfen, da

Lieferkettenrisiken und geopolitische Span-

nungen den Transport verteuern.

„Der Lebensmittelmarkt ist im Segment Ge-

meinschaftsverpflegung kein Käufermarkt

mehr. Er ist geprägt von volatilen Märkten, Ver-

sorgungsengpässen und zunehmenden Her-

ausforderungen bei der Logistik“, erklärt Mar-

cellus Scheefer. Auf diese neue Realität müssten

sich Gemeinschaftsverpfleger einstellen. Ohne

digitale Lösungen sei eine sinnvolle Verhaltens-

und Kostenkontrolle nicht mehr möglich. „Mit

Daten, einem breiten Netzwerk und entspre-

chender Kompetenz kann ein belastbares Ver-

sorgungskonzept aufgebaut werden, das die ei-

gene Wirtschaftlichkeit berücksichtigt und

durch flexible Beschaffung einen gesunden

Wettbewerb erlaubt, aber auch gleichzeitig eine

Verlässlichkeit als Abnehmer sicherstellt“, so

der PCM-Geschäftsführer. Der datenbasierte

Ansatz des Spezialisten für Warenwirtschafts-

systeme macht dabei Potenziale transparent,

wie signifikante Einsparungen erzielt werden

können. 

Den GV-Markt in seiner Gesamtheit be-

trachtet mit seinem typischen Kaufverhalten,

ermittelt PCM für 2024 eine durchschnittliche

Preissteigerung von rund 6 Prozent, basierend

auf den Daten des Statistischen Bundesamtes.

„Die bei PCM-Kunden realisierte Preissteige-

rung im gemanagten Warenvolumen lag dem-

gegenüber bei rund drei Prozent“, betont Mar-

cellus Scheefer. Flexibles Einkaufsmanage-

ment, partnerschaftliche Verhandlungen mit

Lieferanten und digitale Marktkontrolle sind

also entscheidend, um Kostenrisiken zu mini-

mieren. Der Markt bleibt volatil – wer die Ent-

wicklungen jedoch genau verfolgt und sich

frühzeitig anpasst, wird wirtschaftlich erfolg-

reich bleiben.

CHRISTIAN FUNK

Marcellus Scheefer,
Geschäftsführer, 
Pro Care Management.
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Pro Care Management (PCM) ist ein auf den

Lebensmitteleinkauf spezialisierter Dienst-

leister für die Gemeinschaftsverpflegung. 

Mit einem jährlichen Einkaufsvolumen von 

630 Millionen Euro bei 3.600 Kunden 

(Catering/B&I, Seniorenverpflegung und

Krankenhaus/Reha) analysiert und vergleicht

PCM Marktpreise, unterstützt Betriebe bei 

der Einkaufsoptimierung und stellt digitale

Lösungen für Bestell- und Lagerprozesse

bereit. Die firmeneigene „easy Suite“ umfasst

Module für den Einkauf, die Lagerverwaltung

und die Speisenplanung. Das Unternehmen

mit über 100 Mitarbeitenden gehört zur 

Vivecti-Gruppe.

Pro Care
Management
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